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Vorwort 

Experimente zur Steuerhinterziehung sind ein Ersatz rur die empirische Be-
obachtung tatsächlich stattfindender Steuerhinterziehung in der Vergangenheit 
und Gegenwart. Denn so sicher, wie man weiß, daß es Steuerhinterziehung 
überall und mal mehr und mal weniger stark gibt, so sicher kann man auch 
sein, daß sie sich der systematischen Beobachtung durch den finanzwissen-
schaftlichen Forscher entziehen wird: Denn sie findet notgedrungen im Ver-
borgenen statt. Steuerliches Verhalten in Experimenten kann man hingegen 
beobachten; es kommt nur darauf an, eine Situation herzustellen, die der Reali-
tät des Steuerzahlens und des Steuerzahlers möglichst nahe entspricht und 
zugleich erlaubt, verschiedenartige Hypothesen über vermutete Einflußfaktoren 
auf das steuerliche Verhalten zu testen. Derartige Experimente haben schon 
mehrmals stattgefunden und sind in der amerikanischen Literatur seit den 70er 
Jahren auch ausführlich beschrieben worden. In Deutschland fehlte es bisher an 
vergleichbaren Versuchen, auf diesem Weg steuerliches Verhalten zu beobach-
ten, obwohl es in Deutschland schon in den 60er Jahren finanzpsychologische 
Untersuchungen über Steuermentalität und Steuermoral gegeben hatte, die auf 
der Basis der sozialökonomischen Verhaltensforschung zu ganz ähnlichen 
Erkenntnissen vorgedrungen sind, wie es auch die Steuerhinterziehungsexpe-
rimente zum Ziel hatten. 

So ist es zu begrüßen, daß mit dieser Arbeit von Ralph-Christopher Bayer 
und Norbert Reichl eine Lücke in der Steuerforschung geschlossen werden 
konnte. Tatsächlich ist in diesem Buch auch ein Anschluß an die Kölner Arbei-
ten zur Steuerpsychologie hergestellt, weil vor der Hinwendung zum eigentli-
chen Steuerhinterziehungsexperiment eine Bestandsaufuahme und verglei-
chende Betrachtung der unterschiedlichen Ansätze zur Erforschung der Steu-
erhinterziehung vorgenommen wurde. Erst aus dem Isolieren der relevanten 
Variablen aus der ökonomischen Theorie und der sozialpsychologischen For-
schungstradition gelangen die Autoren zu einem interdisziplinären Modell, 
dessen Variablengerüst sie dann einem empirischen Test unterwerfen. Planung 
und Ablauf des Experiments sind sodann natürlich sorgfliltig dokumentiert 
worden. Das Experiment kann jederzeit wiederholt werden und von externen 
Forschern auf seine Tauglichkeit und Ergiebigkeit hin überprüft werden. Zum 
Abschluß der Arbeit wird als eine Art zusammengefaßtes Ergebnis eine Typo-
logie der Steuerzahler präsentiert. 
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Die Autoren möchten sich ausdrücklich beim Bund der Steuerzahler bedan-
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A. Einleitung 

"Denn nur wie der ein guter Vater ist, der bei Tische erst seinem 
Kinde vorlegt, so ist nur der ein guter Bürger, der von allen an-
deren Ausgaben das, was er dem Staat zu entrichten hat, zurück-
legt." (Johann Wolf gang von Goethe, aus "Wilhelm Meister") 

Ob Goethe seinerzeit tatsächlich so handelte, wie er es seine Figur fordern 
ließ, ist heute wohl kaum mehr zu klären. Fest steht, daß sein Appell in der 
heutigen Zeit nicht mehr viel gilt. Lebte er heute, so müßte er wohl vielen 
Deutschen das Prädikat eines "guten Bürgers" absprechen, weil diese Steuern 
hinterziehen: dem "guten Vater", der sich lieber um das Auskommen seiner 
tennisspielenden Tochter sorgt, als um das des Staates, dem Universitätshaus-
meister, der sich auf kriminelle Weise fiktive Vorsteuern in Millionenhöhe 
erstatten ließ, ebenso jenen adligen Spitzenpolitikern, die gegen Schmiergeld 
den § 6 EStG im Sinne ihrer Geldgeber umdeuteten. I 

Die Erwähnung dieser spektakulären, medienwirksamen Einzelfälle soll nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß Steuerhinterziehung eher eine allgemeine Er-
scheinung ist, der gemeinhin wenig Aufmerksamkeit geschenkt wird. Das ist 
etwas verwunderlich, da sich das Ausmaß der Steuerhinterziehung in der Bun-
desrepublik auszudehnen scheint. So wurden 1994 im Vergleich zum Vorjahr" 
[ ... ] deutlich mehr Bürger wegen Steuerhinterziehung verurteilt. [ ... ] Die Sum-
me der hinterzogenen Verbrauchsteuern und Zölle stieg um 191 Prozent auf 
247 Millionen Mark. Bei den Besitz- und Verkehrsteuern stieg die Summe der 
hinterzogenen Beträge um 54 Prozent auf 957 Millionen Mark. ,,2 Hierbei han-
delt es sich nur um die Addition der Beträge aufgedeckter Steuerhinterziehung. 
Angesichts der Tatsache, daß erfahrungsgemäß nur ein geringer Prozentsatz der 
Steuerbetrüger überführt wird, läßt sich behaupten, daß Steuerhinterziehung 
wegen ihres quantitativen Ausmaßes als ein Phänomen gesehen werden muß, 
das eine nähere Betrachtung erfordert. 

Zur Flick-Affäre und anderen spektakulären Fällen von Steuerhinterziehung siehe 
Becker (1995), S. 165ff. 

Aus einer Presserneldung der Nachrichtenagentur Reuter vom 24.11.1995 mit dem 
Titel "Hinterziehung von Steuern 1994 häufiger geahndet". 



14 A. Einleitung 

Ziel dieser Arbeit ist es nun, die individuellen Motivationen und Einflußfak-
toren zu beleuchten, die Menschen dazu bewegen, Steuerhinterziehung zu 
begehen oder nicht. Der Einwand kann nicht gelten, diese Betrachtung sei nicht 
notwendig, da die Frage nach der Motivation für Steuerhinterziehung leicht 
damit beantwortet werden könne, daß jeder soviel Einkommen wie möglich für 
sich behalten wolle. So bleibt u.a. zu fragen, warum es dann überhaupt steu-
erehrliche Zensiten gibt, warum sich Zensiten in unterschiedlichen Ländern 
unterschiedlich verhalten und warum Zensiten mit gleichem Einkommen oft 
völlig anderes Hinterziehungsverhalten zeigen. Menschliche Motivationsstruk-
turen für Steuerhinterziehung sind vielschichtig, die Einflußfaktoren zahlreich. 

Um überhaupt auf Steuerhinterziehung eingehen zu können, ist es nötig, den 
Begriff genau zu definieren und von anderen Begriffen wie Steuerumgehung 
oder Steuervermeidung abzugrenzen. Dies soll in Kapitel B dieser Arbeit ge-
schehen. Weiterhin wird in Kapitel B der Untersuchungsgegenstand auf Hin-
terziehung von veranlagter Einkommensteuer begrenzt. Das Hinterziehungs-
verhalten bei dieser Steuerart wird exemplarisch für das bei anderen Steuerar-
ten betrachtet, da die Entscheidungssituation des Zensiten im Falle der veran-
lagten Einkommensteuer das besondere Verhältnis zwischen Steuerbürger und 
Staat in reiner Weise repräsentiert. Das Kapitel schließt mit einer quantitativen 
Abschätzung des Beitrages der Schattenwirtschaft zur Volkswirtschaft. 

In Kapitel C wird in komprimierter Form der für die Fragestellung dieser Ar-
beit interessante Teil der ökonomischen Theorie der Steuerhinterziehung dar-
gestellt. Dabei beschränkt sich die Betrachtung auf mikroökonomische Model-
le, die der positiven Theorie zuzuordnen sind. In einem Abgleich zwischen den 
Ergebnissen der Modelle und der empirischen Wirklichkeit werden ökonomi-
sche Faktoren isoliert, die für das individuelle Hinterziehungsverhalten tat-
sächlich von Bedeutung sind. 

Kapitel 0 wendet sich hin zur Sozialpsychologie und zur Finanzpsychologie 
der Kölner Schule. Wieder werden die Einflußfaktoren dieser Forschungsrich-
tungen herausgearbeitet, die sich theoretisch wie empirisch als bedeutsam für 
die Erklärung von Steuerhinterziehung erwiesen haben. 

In Kapitel E werden die bis dahin als relevant befundenen Einflußvariablen 
aus den verschiedenen Disziplinen neu geordnet und zu einem integrativen 
Modell der Hinterziehung von Einkommensteuer zusammengefügt. 

Kapitel F dokumentiert die durchgeführte empirische Untersuchung und de-
ren Ergebnisse. Die Ergebnisse werden dazu herangezogen, die grundlegenden 
Wirkungshypothesen zu testen, die dem zuvor aufgestellten Modell zugrunde 
liegen. Diese Überprüfung mündet in einen Vorschlag für eine Typologie der 
Steuerzahler. 



B. Forschungsgegenstand Einkommensteuerhinterziehung 

Diese Arbeit untersucht Einflußfaktoren, die Auswirkungen auf das Steuer-
hinterziehungsverhalten von Zensiten haben. Exemplarisch soll hier auf die 
Hinterziehung von Einkommensteuer eingegangen werden. Zunächst jedoch ist 
es nötig, den Untersuchungsgegenstand näher zu erläutern. So ist der Begriff 
"Steuerhinterziehung" genauer zu definieren, um mögliche Begriffsverwirrun-
gen auszuschließen. Dabei soll erst der juristische Tatbestand nach der deut-
schen Abgabenordnung zur Sprache kommen. Nach einem Blick auf eine De-
finition gemäß der ökonomischen Theorie, wird eine pragmatische Definition 
vorgenommen, die Steuerhinterziehung fiir die verschiedenen Ansätze, die 
dieser Arbeit zugrunde liegen, gemeinsam handhabbarrnacht. Dann soll auf 
Besonderheiten der Einkommensteuer eingegangen werden. Die Beschränkung 
auf diese Steuerart wird zu begründen sein. Die Abgrenzung des Forschungs-
gegenstands soll mit dem Versuch einer monetären Quantifizierung des Pro-
blems fiir die Bundesrepublik abgeschlossen werden. 

I. Steuerhinterziehung 

Vordergründig erscheint es nicht weiter schwierig zu erklären, was unter 
Steuerhinterziehung zu verstehen sei. Betrachtet man jedoch die Literatur der 
Forschungsbereiche, deren Ansätze hier zu einem integrativen Modell zusam-
mengefiigt werden, so ist das Verständnis von Steuerhinterziehung keineswegs 
einheitlich. Eine erste Annäherung an den Begriff bietet die Legaldefinition: 
Steuerhinterziehung als zentraler Steuerstraftatbestand im deutschen Steuer-
recht. 

J. Eine juristische Definition 

Aus juristischer Sicht sind Aktivitäten, die ein Steuerpflichtiger unternimmt, 
um seine (potentielle) Steuerschuld zu reduzieren, in drei Tatbestände zu unter-
teilen: Steuervermeidung, Steuerumgehung und Steuerhinterziehung. Steuer-
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